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Das Thema im nächsten VT ist

Krankenhaus & Erste Hilfe

Ausblick:

Den VT gibt

es übrigens

kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5

nach Hause ...

Das drin:steckt

„Licht ins Dunkel bringen.“ Diese Redewendung 
bedeutet, dass man etwas klar macht. Deutlich 
erkennt man das, was bislang verborgen und un-
deutlich war. Licht hilft uns. Licht ist lebensnot-
wendig. Ohne Licht kann nichts existieren.

Zeit also, dass es mal einen Voll-TREFFER zum 
Thema „Licht“ gibt! Und in der (Vor-)Weihnachts-
zeit spielt das Licht ja auch eine große Rolle. Kerzen 
machen uns diese Wochen gemütlich und warm.

Jesus Christus sagt von sich, dass er das Licht 
für diese Welt ist. Er, der Sohn Gottes, kam auf 
die Erde, wurde Mensch und hat die Dunkelheit 
erhellt. Das feiern wir am Weihnachtsfest – denkst 
du ganz neu mit darüber nach?

Die ganze VT-Redaktion wünscht dir eine geseg-
nete Advents- und Weihnachtszeit!

INFO
Licht besteht aus Strahlen, 
die es uns ermöglichen, 

etwas zu sehen. Dabei fallen 

Lichtstrahlen zum Beispiel 
auf einen Gegenstand, 

der einen Teil der Strahlen 
wieder zurück schickt.

2

Hallo!

Ralf

Wusstest du's? Wenn 
die Sonne plötzlich nicht mehr 
leuchten würde, bekämen wir 

das erst acht Minuten später mit. 
Von anderen Sternen ist das Licht 

sogar viele Jahre unterwegs.
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Dezember: Für viele der Monat mit dem wahrscheinlich schöns-
ten Fest des Jahres – Weihnachten! Tabitha, Lisa und Jessica ha-
ben in der Jungschar schon wunderschöne Geschenke für ihre 
Eltern gebastelt und warteten nun sehnsüchtig auf das große 
Fest. Tabitha saß gerade in ihrem Zimmer und versuchte die Zeit 
herumzubekommen, als es an ihrer Haustür klingelte. Aus ihrem 
Zimmer hörte sie die Stimme ihrer Mutter: „Ah, Jessica und Lisa, 
hallo! Da wird sich Tabitha aber freuen!“ Sofort sprang Tabitha 
vom Bett und sauste zur Tür, wo sie ihren Freundinnen glücklich 
um den Hals fiel. Kurz beratschlagten sie, was sie mit diesem 
milden Wintertag anfangen sollten, bevor sie sich entschieden, 
eine kleine Fahrradtour zu machen.
Sie trafen sich um 15 Uhr an der Ecke zum alten Feldweg und los 
ging’s! Das machte Spaß! Die Mädchen quatschen, sangen Weih-
nachtslieder und erzählten sich gegenseitig, was sie sich zu Weih-
nachten wünschten. An der Burgruine gab es eine Pause, sie pick-
nickten leckere Kekse und machten sich dann auf den Rückweg. 
„Mensch Mädels, es ist schon ganz schön dunkel geworden“, rief Lisa! 
„Ja echt, hätte auch nicht gedacht, dass wir so lange zur Ruine 
brauchen! Lass uns ein wenig schneller fahren, damit wir noch 
gut nach Hause kommen!“, antwortete Tabitha. Die Drei traten 
kräftig in die Pedale, als endlich ihre Stadt in Sichtweise kam. 
Langsam wurde ihnen auch kalt und sie freuten sich nun auf eine 
Tasse heißen Kakao und noch mehr Weihnachtsplätzchen. 
Inzwischen konnten die Mädchen gar nicht mehr gut sehen, so 

dunkel war es schon geworden. Sie versuchten, sich an der wei-
ßen Linie auf der Straßenmitte zu orientieren. Als sie gerade die 
Stadt erreichten, kam plötzlich ein Auto um die Kurve gefahren. 
Die Reifen quietschten. Lisa konnte nur noch erschrocken auf-
schreien, doch da war es schon zu spät! Das Auto hatte ihr Fahr-
rad erwischt und sie fiel schreiend zu Boden.
Sofort hielt der schwarze Wagen und eine ältere Frau sprang her-
aus. „Mädchen, Hilfe! Ich habe euch gar nicht gesehen! Wir müs-
sen sofort den Krankenwagen rufen!“ Sie kniete sich neben Lisa 
und redete panisch auf das Mädchen ein. Immer mehr Menschen 
kamen angerannt. Jessica und Tabitha setzten sich neben ihre 
Freundin, die aus einer Wunde an der Stirn blutete und gar nicht 
recht begreifen konnte, was gerade passiert war. Der Schock saß 
bei allen tief und besonders Tabitha konnte gar nicht aufhören zu 
weinen. Was, wenn ihre Freundin eine schwere Verletzung hatte? 
Wenn sie ins Krankenhaus müsste und Weihnachten nicht zuhau-
se verbringen könnte? Einige Minuten später kam tatsächlich der 
Krankenwagen mit Blaulicht angefahren, den einer der Passan-
ten gerufen hatte. Zwei Sanitäter sprangen aus dem Wagen und 
untersuchten Lisa. Sie legten sie vorsichtig auf eine Trage und 
schoben diese in den Wagen.
Inzwischen war auch die Polizei angekommen und eine nette, jun-
ge Beamtin, kümmerte sich um Jessica und Tabitha. Sie rief ihre 
Eltern an und erzählte ihnen, was passiert war. Man beschloss, 
sich bei Tabithas Familie zu treffen. Das erste Mal in ihrem Leben 
durften Jessica und Tabitha in einem Streifenwagen mitfahren, 

doch sie konnten es so gar nicht genießen. Zu tief saß der 
Schock und zu groß war die Angst um ihre Freundin. 

Zuhause angekommen fielen sie ihren Eltern um den 
Hals. Jessicas Mutter war beim Anruf der Polizei so-
fort losgefahren und hatte mit Familie Kuhn schon 
aufgeregt vor dem Haus gewartet. Zusammen mit 
den Polizeibeamten setzten sie sich ins Wohnzim-
mer und berichteten, was passiert war. „Wir ha-
ben gar nicht gemerkt, wie dunkel es inzwischen 
geworden war. Und nun ja, keine von uns hatte 
ein Licht an ihrem Fahrrad. Die nette Fahrerin 
hat uns einfach nicht gesehen, sie war selbst 
fix und fertig!“

... weiter geht's auf Seite 4!

OhneLicht
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„Was ist das? Ich kann nichts mehr sehen! Werden wir jetzt blind?“ 
Vor Furcht zitternd stehen die Hirten auf einem Feld bei Bethlehem 
wo es bis gerade eben noch stockdunkel gewesen ist. Aber jetzt 
umstrahlt sie ein helles Licht mitten in der Nacht … Wie kann das 
sein? „Das ist ein besonderes Licht – ein Licht vom Himmel!“ 

Schützend halten die Hirten die Hände vor die Augen. Was 
passiert hier? Mit dem Licht ist auch ein Engel gekommen. „Ihr 
Hirten, ihr müsst euch nicht fürchten!“, beruhigt er die fassungs-
losen Männer, „denn ich bringe euch eine gute Nachricht vom 
Himmel, über die sich das ganze Volk freuen wird.“ Dann erzählt 
der Engel, dass diese Nacht der Retter der Welt in Bethlehem in 
einem Stall geboren wurde. „Und“, fährt der Engel fort, „ich gebe 
euch noch ein Erkennungszeichen mit: Das Kind, der Retter der 
Welt, liegt in Windeln gewickelt in einer Krippe.“ 

Was? Der Retter der Welt ist ein Kind? Und er liegt in einer Krip-
pe – nicht in einem Palast? Die Hirten schauen sich ratlos an. 
Und dann ist es genauso dunkel und still um die Hirten wie vor 
kurzer Zeit: Licht und Engel sind wieder weg.

Jetzt ist nichts mehr wie vorher
Äußerlich ist alles wieder gleich, aber in die Herzen der Hirten ist 
Gottes Botschaft eingedrungen. So machen sie sich auf den Weg 
nach Bethlehem. Sie finden den Stall und in dem Stall ein Kind in 
Windeln gewickelt in einer Krippe liegend – den Retter der Welt. 
Es ist genauso wie der Engel gesagt hat. Und diese Botschaft ver-
ändert etwas in ihren Herzen: Jetzt ist es dort hell geworden. Als 
sie wieder auf dem Feld bei ihren Herden sind, sind sie noch ganz 
aufgeregt und reden wild durcheinander. „Gott hat uns nicht ver-
gessen, er hat endlich sein Versprechen wahr gemacht – er hat 
den Retter geschickt.“ 

„Ja, auf Gottes Wort können wir uns verlassen, auch wenn es 
lange gedauert hat.“ 

„Genau! Und Gott zeigt uns damit, dass er uns lieb hat – er 
schickt uns seinen Sohn, um uns von unserer Schuld zu retten. 
Das ist ein großartiger Gott – er macht sich ganz klein, kommt als 
Kind, wird in einem Stall geboren und muss in einer Krippe lie-
gen, weil sonst kein Platz für ihn ist.“ Das fröhliche Lachen ihrer 

Fortsetzung von Seite 3: 

Die beiden Mädchen waren so froh, wieder bei ihren Familien 
zu sein, doch noch immer nagte die Angst um ihre Freundin an 
ihren Herzen ...
Als das Telefon klingelte, ging Tabithas Vater ran und verließ den 
Raum. Als er wieder herein kam, lächelte er. „Das war Lisas Papa. 
Lisa geht es den Umständen entsprechend gut. Sie hat einen 
Kratzer am Bein und eine Gehirnerschütterung. Zur Beobachtung 
soll sie die Nacht noch im Krankenhaus bleiben.“ Tabitha und Jes-
sica fielen sich erleichtert um den Hals – das war ja noch einmal 
glimpflich ausgegangen.
Abends, als Tabithas Mutter sie ins Bett brachte, wollte sie noch ein-

mal über den Tag reden. „Mama, ich habe meine Lektion gelernt. Ich 
werde nie wieder ohne Licht Fahrrad fahren! In unseren dunklen Win-
terklamotten hatte die Fahrerin echt keine Chance, uns zu sehen!“
„Weißt du woran ich da denken muss?“, antwortete Tabithas 
Mama. „Das passt eigentlich so gut zu Weihnachten! Jesus ist 
als Licht der Welt geboren! Er möchte dunkle Herzen wieder hell 
machen und ist der Retter der Welt!“

Maria

Nichts
mehr wie vorher

INFO
Schon gewusst? 

Lichtstrahlen stammen 
aus Lichtquellen. 

Die hellste Lichtquelle, 
die wir kennen, ist die Sonne.



Gesichter über diese gute Nachricht kommt aus glücklichen Her-
zen, in denen es hell geworden ist durch Gottes gute Nachricht.

Ungefähr 30 Jahre später in Jerusalem …
Aus dem kleinen Kind in der Krippe ist der bekannte Wanderpre-
diger mit Namen Jesus geworden. Seine Reden und seine Taten 
fordern die Menschen heraus: Manche lieben ihn dafür, andere 
hassen ihn. Gerade hat er wieder einen seiner typischen Sätze 
gesagt: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir folgt, wird nicht mehr 
in der Finsternis umherirren, sondern wird das Licht haben, das 
zum Leben führt.“ 

Ratlos schaut ein Mann in der Zuhörermenge seinen Nachbarn 
an. „Was meint der mit „nicht mehr in der Finsternis umherir-
ren“? Will der uns nachts leuchten?“ 

„Ach, Quatsch!“, meint der Nachbar. „Das ist ein Vergleich. 
Jesus meint: Wie ein Licht in der Dunkelheit den Weg erkennen 

lässt und man sicher zum Ziel findet, so ist er das 
Licht, das uns vor gefährlichen Entscheidun-

gen und Lebenswegen warnen will und das 
uns am Ende den Weg zu Gott führt.“

„Och, da gibt es aber viele, die sa-
gen, sie hätten den richtigen Rat für die 
Menschen.“ 

„Aber das ist da genau das Problem 
mit diesem Jesus: Er sagt, dass nur er 

das richtige Licht ist und keiner sonst. 
Alle anderen sind Irrlicht, das heißt, die 

führen in die Irre und nicht zu Gott.“ 

„Ach so. Deshalb ärgern sich so viele über diesen Jesus! Ver-
stehe.“ 

„Und dann sagt er auch noch, dass in unserem Herzen viele 
dunkle Gedanken und Böses drin ist, so dass wir viele schlimme 
Dinge tun und sagen: lügen, stehlen oder sogar morden.“ 

„Ja, das kenne ich auch aus meinem eigenen Leben. Und was 
sagt Jesus, kann man dagegen machen?“ 

„Als Licht der Welt will er in dein Herz, dein Leben hineinleuch-
ten. Wenn du ihn im Gebet darum bittest, will er das Böse, das 
Dunkle aus deinem Leben nehmen, deine Schuld vergeben. Dafür 
soll sein Licht und all das Gute in dein Leben einziehen und dort 
bleiben.“ 

„Das ist ja zu schön um wahr zu sein!“ 
„Warte mal. Es geht ja noch weiter. Dann bist du mit deinem 

geänderten Verhalten ein kleines Licht, das auf das Licht der Welt, 
auf Jesus hinweist.“ 

„Puh, da habe ich aber jetzt viel nachzudenken über diesen ei-
nen Satz von Jesus. Schalom!“
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Hast du eine Bibel?Dann lies mal Lukas 2,9; 
Johannes 1,9 und 8,12

Maria

Bibel

Nichts
mehr wie vorher

Achim
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Wie kannst du aus einer einfachen Lichterkette einen besonde-
ren Hingucker in den Farben deiner Wahl gestalten? Eigentlich 
ganz einfach ...

Was du brauchst:
- Lichterkette
- Wolle (geht auch mit Strickgarn, dauert dann etwas länger)
- Vaseline
- Tapetenkleister und Wasser zum Anrühren
- Wasserbomben oder Luftballons
- Heißkleber oder Draht
- Handschuhe und eine Unterlage
- Gläser, in denen die Kugeln trocknen können
- Schere

Und so geht‘s:
1. Bereite deinen Arbeitsplatz vor, in-

dem du eine Unterlage auf dem 
Tisch ausbreitest und alle Mate-
rialien bereit legst. So kannst du später 
entspannter basteln. Überlege dir, wie groß die Kugeln 
hinterher werden sollen und fülle dementsprechend die 
Wasserbomben mit Wasser. Rühre den Tapetenkleister 
nach Packungsanleitung an.

2. Zieh dir Handschuhe an und schmiere eine Wasser-
bombe mit viel Vaseline ein, damit sich hinterher 
die Wasserbombe besser von der Wolle löst.

3. Nun nimmst du dir die Wolle deiner Wahl und 
knotest den Anfang davon erstmal an dem Kno-
ten der Wasserbombe fest. Beginne jetzt damit, 
die Wolle kreuz und quer um die Wasserbombe 
zu wickeln. Je wirrer, desto besser sieht es am 
Schluss aus. Zwischendurch kannst du dabei im-
mer wieder Kleister nehmen und auf der Kugel verteilen. Wenn 
dir die Menge der Wolle gefällt, bindest du das Ende einfach 
wieder am Knoten der Wasserbombe fest.

4. Jetzt stellst du die Kugel in ein Ge-
fäß, in dem sie gut trocknen kann 
(z. B. auf den Rand eines Glases). Die Kugeln 
lässt du am besten über Nacht trocknen.

5. Schneide nun den Knoten der Wasser-
bombe vorsichtig ab. Achte darauf, dass 
das Wasser möglichst kontrolliert ins 
Waschbecken gelangt. Dann brauchst 

du die Wasserbombe einfach 
nur noch rausziehen.

6. Stecke die einzelnen Lam-
pen der Lichterkette in eine 
Öffnung der Kugel. Befes-
tige diese mit Heißkleber 
oder Draht.

Nun ist deine Lichterkette 
fertig! Und im Dunkeln 
siehst du, was deine 
Kugeln für ein schönes 
Muster an die Wände 
zaubern.

Ganz viel Spaß  beim Basteln!

Do it yourself: 
Lichterkette mit Kugeln aus Wolle

Lara und Lydia



„Also, ich habe 
Ihnen hier ein Rezept aufgeschrieben“, sagt der Arzt 

zum Patienten.„Ach, Herr Doktor, kochen Sie auch 
so gerne?“

7

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

kunterbunt

„Weshalb 

versteckst du deine 

Schulzeugnisse?“

„Mein Sohn lernt 

gerade lesen!“

Ein Auto fährt bei Rot 

über die Kreuzung. Der Polizist 

stoppt die Fahrerin und erkennt 

seine ehemalige Lehrerin am Steuer. 

„Jetzt schreiben Sie mir aber 

hundert Mal ‘Ich darf bei Rot

 nicht über die Kreuzung fahren!’ 

Das Ganze lassen sie 

dann von ihrem Mann 

unterschreiben und bringen 

es wieder mit!“
„Sag mal, 

wie hast du denn dein 

neues Auto bezahlt?“

„Ich hab mein Schlagzeug 

als Anzahlung gegeben!“

„Und das hat der Händler 

genommen?“

„Aber ja, er wohnt doch 

direkt unter uns!“

Was ist braun, haarig und trägt eine Sonnenbrille?

(Eine Kokosnuss
 im Urlaub)

Lydia

Ein Mann geht spazieren und 
bemerkt, wie zwei kleine
 Jungs sich vergeblich 

bemühen, die Klingel einer 

Eingangstür zu erreichen. 

Hilfsbereit eilt der Mann 

hinzu und läutet. Darauf die 

Jungs: „Jetzt aber nichts 
wie weg hier!“

Testament 7 – Der Schatz der Tempelritter (Band 4)

Thomas Gelfert
ISBN 978-3-86353-585-8
CV Dillenburg für 12,90 €

Samuel muss sich entscheiden: Schule oder 
Freunde. Beides sei nicht möglich, behaupten 
seine Eltern. Doch als Professor Cardiff überra-
schend nach Villstein kommt, entdeckt Samu-
el allmählich, dass es ein ganz anderes Ziel für 
sein Leben geben könnte. Ein verschlüsselter Hinweis führt 
ihn und seine Freunde nach Zypern – auf die Spur der 
Tempelritter und ihr Vermächtnis. 
Kaum angekommen, müssen sie 
feststellen, dass sie nicht die Einzigen 
sind, die hinter dem Schatz her sind ...

Medientipp

INFO
Klingt logisch: Ganz ohne 

Licht können wir gar nichts 

erkennen. Oder andersherum 

gesagt: Je mehr Lichtstrahlen 

in unser Auge fallen, desto 
besser können wir sehen.





Entlang dieser Linie knicken!

sagt Paulus, dass nicht alle H
örer das Evange-
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 auch annehm

en. Trotzdem
 darfst du w

is-
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atthäus 28,18-20
 für dich gilt, w

enn 
du von Jesus redest.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________
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„H
at G

ott Israel verstoßen?“
W

ieder geht Paulus auf eine m
ögliche Frage ein: 

V
iele Juden hatten Jesus C

hristus abgelehnt. 
H

atte G
ott jetzt endgültig die G

eduld verloren 
und Israel als sein auserw

ähltes Volk versto-
ß

en? W
as antw

ortet Paulus in Vers 1? D
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m
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ieder passiert: O
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ohl die M
ehrheit 

der Israeliten sich nicht um
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ott küm
m

erte, 
blieb ihm

 eine M
inderheit treu – zum
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eispiel 

in der G
eschichte von _ _ _ _ (Vers 2). 

Lies auch, w
ie N

ehem
ia G

ottes H
andeln m

it sei-
nem

 Volk zusam
m

enfasst: N
ehem

ia 9,30-31! W
as 

sagt das über G
ottes C

harakter? Lobe ihn dafür!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 11,11-15!

B
eneidensw

ert!
Eine interessante Erklärung: W

eil die m
eisten 

Juden Jesus nicht als R
etter annahm

en, w
ende-

te G
ott sich den N

icht-Juden zu und lud sie ein, 
seine K

inder zu w
erden. Er hoff

te, dass das den 
Juden zeigen w

ürde, w
as sie verpassten, und 

sie bereit w
ürden, an Jesus C

hristus zu glauben. 
W

as ist unser „R
eichtum

“, der die Juden eifer-
süchtig m

achen soll? 
Lies Epheser 2,12.19 und erstelle eine Tabel-

le zu unserer Stellung früher und jetzt! W
elche 

A
ussage m

acht dich besonders froh? Schreibe 
sie in eigenen W

orten auf und danke G
ott dafür!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 11,16-21!

A
lter Ö

lbaum
, neue Zw

eige
Paulus benutzt das B

eispiel vom
 Einpfropfen 

von Zw
eigen, um

 unsere Situation zu verdeut-
lichen: D

ie Juden, die nicht an Jesus glaubten, 
sind 

w
ie 

Zw
eige, 

die 
abgeschnitten 

w
urden. 

A
n 

ihrer 
Stelle 

w
urden 

die 
N

icht-Juden 
ein-

gepflanzt, die jetzt an der „Fettigkeit“ des Ö
l-

baum
s teilhaben, also G

ottes Segen genieß
en. 

Schreibe drei Segnungen auf, die w
ir als G

ot-
tes K

inder haben (Tipp: Schau m
al in Epheser 

1 nach!). Paulus w
arnt uns davor, arrogant zu 

w
erden – w

arum
? Lies Vers 20

 und 1. Korinther 
1,30

-31! D
anke deshalb G

ott für die Segnungen, 
die du aufgeschrieben hast.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 11,22-27!

So ist G
ott

W
ieder benutzt Paulus das B

ild des Ö
lbaum

s. 
W

as ist der G
rund dafür, dass jem

and „ein-
gepfropft“, also eingefügt w

ird (Vers 23)? D
ie 

M
enschen, auf die das nicht zutriff

t, w
erden 

„herausgeschnitten“; 
sie 

können 
also 

nicht 
dauerhaft 

G
ottes 

Segen 
genieß

en. 
Vers 

22 
nennt zw

ei Eigenschaften G
ottes, die erklären, 

w
arum

 er so handelt: _ _ _ _ und _ _ _ _ _ _. W
ie 

ein guter Vater ist G
ott unheim

lich liebevoll und 
total konsequent. 

W
ie verhält sich jem

and, der die erste Eigen-
schaft G

ottes vergisst? U
nd jem

and der die 
zw

eite vergisst? W
ie sieht das bei dir aus?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 11,28-36!

G
ottes großer R

ettungsplan
Z

um
 A

bschluss des K
apitels fasst Paulus G

ot-
tes Plan für die W

elt – Israel und die anderen 
Völker – zusam

m
en. Lies noch einm

al die Verse 
30

-32 und finde das Schlüsselw
ort, das G

ottes 

 
 

 
Lies heute Lukas 2,36-38!

IH
N

 erkennen
D

ie Prophetin H
anna w

ar sehr früh W
itw

e gew
or-

den. N
ach w

ie vielen Jahren Ehe starb ihr M
ann? 

______. N
un nutzte sie die Z

eit, die sie hatte und 
hielt sich im

 Tem
pel auf. D

ort hörte sie viel über 
den M

essias, der kom
m

en sollte und w
usste, als 

sie Jesus sah, sofort w
er er w

ar. 
Je m

ehr du aus der B
ibel w

eiß
t, desto besser 

kann G
ott zu dir reden. D

u w
irst ihn im

m
er besser 

kennenlernen und im
 A

lltag schnell m
erken, w

enn 
er zu dir spricht.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 2,39-45!

Sich aufm
achen

Jedes Jahr m
achten

 sich M
aria un

d Josef auf die 
R

eise n
ach Jerusalem

, um
 dort das P

assahfest 
zu feiern

. 
G

ott gibt uns M
öglichkeiten, w

o w
ir uns m

it an-
deren C

hristen treff
en können um

 m
ehr von ihm

 
zu lernen. Ist es dir w

ichtig, regelm
äß

ig zu solchen 
Treff

en zu gehen? Josef und M
aria hätten auch 

sagen können, dass eine solche R
eise für sie m

it 
einem

 12-Jährigen viel zu anstrengend w
äre – doch 

für G
ott w

ar ihnen kein W
eg zu w

eit.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 2,46-52!

W
o gehörst du hin?

Jesu
s w

u
sste gen

au
, w

o
 sein

 P
latz w

ar. A
u

ch 
w

ir leben
 zw

ar au
f d

er E
rd

e, d
o

ch
 als d

u
 d

en 
H

errn
 Jesu

s in
 d

ein
 H

erz au
fgen

o
m

m
en

 h
ast, 

bist d
u

 eigen
tlich

 ein
 „H

im
m

elsbü
rger“ gew

o
r-

d
en

. D
u

 so
lltest also

 n
ich

t vergessen
, w

o
 d

u 
h

in
geh

ö
rst! D

as so
llte au

ch
 in

 d
ein

em
 Verh

al-
ten

 d
eu

tlich
 w

erd
en

.
W

enn deine K
lassenkam

eraden zum
 B

eispiel 
den A

uß
enseiter in der K

lasse ärgern oder über 
den Lehrer lästern, denk daran, w

as du bist: ein 

H
im

m
elsbürger. D

as kann dir helfen, nicht m
it-

zum
achen.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________
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1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 

21 cm

ca. 15 cm
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Lösung vom
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Lies heute 1. Tim

otheus 5,17-25!

R
einheit

Tim
otheus w

ar kein Superheld. Im
 G

egenteil, er 
w

ar häufig _ _ _ _ _ (Vers 23). G
ott kann nicht 

nur die G
esunden und Starken gebrauchen, 

sondern gerade auch die, die schw
ach sind, die 

nicht so m
utig, so sportlich, hübsch, klug, be-

gabt …
 sind w

ie andere.
„B

ew
ahre dich rein.“ (Vers 22) G

eht das? A
uch als 

C
hristen m

achen w
ir Fehler und w

erden schuldig, 
an uns selbst, anderen und G

ott. Verheim
lichen 

nützt nichts (Verse 24-25). A
ber w

ir dürfen G
ott 

unsere Sünden bekennen. Er vergibt uns gern, 
w

enn w
ir ehrlich sind. Lies dazu 1. Johannes 1,9!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Tim

otheus 6,1-10
!

G
ew

inn!
W

ie geht es dir, w
enn du bei anderen etw

as 
siehst, w

as dir gefällt: die tollen Schuhe, das 
neue Sm

artphone, die teure H
ose …

? K
ennst 

du den G
edanken: „D

as m
uss ich auch ha-

ben!“? Schw
ierig, w

enn m
an im

m
er dadurch 

auff
ällt, dass m

an sich nicht das leisten kann, 
w

as andere haben. 
Paulus sieht das anders: W

as haben w
ir bei 

unserer G
eburt m

itgebracht? _ _ _ _ _ _ ! W
as 

w
erden w

ir m
itnehm

en, w
enn w

ir einm
al ster-

ben (Vers 7)? _ _ _ _ _ _ ! Paulus w
arnt vor 

H
absucht. W

elche G
efahren gibt es dabei (Ver-

se 9-10
)? W

as ist dagegen ein w
irklich groß

er 
G

ew
inn (Vers 6)? 

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Tim

otheus 6,11-16!

Königskinder
Paulus nennt Tim

otheus m
it einem

 Ehrentitel: 
N

A
N

M
 ESTO

G
T _ _ _ _   _ _ _ _ _ _ (Vers 11; 

sortiere die B
uchstaben). W

enn du Jesus dein 
Leben anvertraut hast, dann bist auch du ein 
K

ind G
ottes, des Königs aller Könige (Vers 15)! 

D
azu passt es, sich entsprechend zu verhalten. 

B
ibellesep

lan
D

ezem
b

er 20
21

Entlang dieser Linie knicken!

w
eil w

ir se nellow
 redo saw

te nut. (Lies rückw
ärts!)

Lies Vers 16b und Johannes 6,44! N
ur _ _ _ _ kann 

bew
irken, dass ein M

ensch gläubig w
ird. B

ete heute, 
dass er die Leute auf deiner G

ebetsliste zu sich zieht!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 9,19-29!

W
er w

eiß es besser?
Lies noch m

al Paulus’ B
ild in Vers 20

-21 (du 
kannst auch einen C

om
ic dazu m

alen)! M
anchm

al 
gefallen uns G

ottes Entscheidungen nicht (zum
 

B
eispiel, dass er nicht alle M

enschen rettet). W
as 

sagt Paulus zu dieser Einstellung?
Ü

berleg m
al: M

it w
elchen Entscheidungen G

ot-
tes bist du unzufrieden? Erinnere dich nochm

al an 
R

öm
er 8,28 – und dann bitte G

ott, dass er dir hilft, 
seinen W

illen zu akzeptieren. D
abei ist gut zu w

is-
sen, w

as in Psalm
 119,68 steht. Schreibe den Vers 

in eigenen W
orten auf!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 9,30

 - 10
,3!

Verdiente B
elohnung oder G

eschenk?
Vers 32 nennt zw

ei verschiedene W
ege, auf denen 

M
enschen versuchen, so zu w

erden, dass G
ott sie 

annehm
en kann: _ _ _ _ _ _ _ und _ _ _ _ _. W

el-
cher W

eg ist der richtige? Lies dazu auch Epheser 
2,8-9 und R

öm
er 3,23-24! W

ir M
enschen sind Sün-

der und können nichts tun, um
 das zu ändern. D

er 
H

err Jesus ist für uns gestorben und bietet uns 
R

ettung an, für die w
ir nichts tun m

üssen. D
afür 

steht ihm
 die Ehre zu.

H
ast du ihm

 heute schon gesagt, w
ie groß

artig 
du ihn findest und w

ie dankbar du ihm
 bist?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 10

,4-13!

Kurz und knapp
H

ier erklärt Paulus nochm
al in K

urzform
, w

ie je-
m

and vor G
ott gerecht w

ird. Lies dir die Verse 9-13 
nochm

al durch und schreibe alle Inform
ationen 

auf, die du darüber bekom
m

st, w
ie ein M

ensch 
gerettet w

ird. 
Ü

berlege, w
ie du das einem

 Freund, der noch 
kein C

hrist ist, erklären könntest. W
er w

ird geret-
tet? W

as m
uss m

an tun, um
 gerettet zu w

erden? 
K

annst du diese Fragen m
it dem

 B
ibeltext beant-

w
orten? D

ann bist du schon gut vorbereitet auf 
die B

ibellese m
orgen ...

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

öm
er 10

,14-21!

Ein großer A
uftrag

N
och etw

as m
uss geschehen, dam

it M
enschen 

zum
 G

lauben kom
m

en. W
as (Verse 14-15.17)? 

W
er von deinen Freunden hat die gute N

ach-
richt, dass G

ott M
enschen retten w

ill, noch nicht 
gehört? W

ie du das Evangelium
 erklären kannst, 

hast du gestern überlegt. W
elche M

öglichkeiten 
könntest du nutzen, um

 m
it anderen über G

ott zu 
sprechen? B

itte G
ott um

 G
elegenheiten. In Vers 16 

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!

IN
FO

Tim
otheus w

ar auf vielen R
eisen m

it 
Paulus unterw

egs. M
an kann sicher sagen, 

dass er ein Schüler des A
postels w

ar und 
eine M

enge von diesem
 gelernt hat. 

Zw
ei B

riefe an Tim
otheus findest du in der 

B
ibel. D

er zw
eite B

rief ist gleichzeitig der 
letzte uns erhaltene B

rief von Paulus und 
w

ird deshalb auch gern als eine A
rt 

„Testam
ent“ des A

postels betrachtet. 
Paulus m

acht deutlich, dass es ihm
 w

ichtig 
ist, bis zum

 Schluss G
ott treu zu dienen - 

und dass Tim
otheus darauf achten soll, 

dass G
ottes W

ort w
eitergegeben w

ird.
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Zwergtintenfisch
Der Zwergtintenfisch kann selbst kein Licht produzieren. Er lebt in einer Symbiose (sozusagen eine Wohngemeinschaft) mit leuchtfähigen Bakterien. Diese Bakterien „füttert“ er. Sobald die Bevölkerung der Bakterien eine gewisse Menge erreicht hat, produzieren sie zur Kommu-nikation untereinander Licht (man spricht von „Quorum Sensing“). Dieser Lichtschimmer tarnt den Tintenfisch in flachen Gewässern, so dass er im Mondlicht von unten nicht von Fressfeinden gesehen werden kann.

14

Lichtquellen – ein langweiliges Thema? Vielleicht. 
Wenn es da nicht so ein paar Meisterwerke der 
Schöpfung gäbe …

Sonne

Die Sonne ist die offensichtlichste 

Lichtquelle für uns Menschen. Durch 

Kernfusion wird Energie freigesetzt, 

die bis zu uns auf die Erde strahlt (in 

Form von Wärme und Licht). Die Erde befindet sich in genau dem 

richtigen Abstand zur Sonne, um Leben hervorzubringen: Es ist we-

der zu kalt, noch zu warm. Der Mensch nutzt die Sonnenenergie, 

um daraus z. B. Strom herzustellen (Photovoltaik).

Honiggelber HallimaschDieser Pilz leuchtet bei bestimmter Witterung 
im Dunklen grün. Auf diese Weise locken die Pil-
ze Insekten an, um die Pilzsporen zu verteilen. 
Über die Sporen pflanzt sich der Pilz fort und ge-
rade nachts ist die Sporenbildung am größten.
 Interessanterweise wurde das Leuchten dieser 
Pilze 1775 im ersten Kampf-U-Boot, der US-Turtle, 
genutzt, um die Tiefenmessgeräte oder die Uhr 
zu erkennen. Glühbirnen waren noch gar nicht 
erfunden …

Glühwürmchen

Glühwürmchen sind kleine Käfer, die leuchten können. 

Dieses Leuchten wird bei der Paarungssuche genutzt. 

Das Licht, das diese Leuchtkäfer produzieren, ist ver-

hältnismäßig hell und diente Forschern zur Verbesse-

rung von LEDs (die ebenfalls wie Leuchtkäfer „kaltes“ 

Licht erzeugen, im Gegensatz zu einer Glühbirne, die 

bei Benutzung warm wird – das wäre für Käfer töd-

lich und Verschwendung von Energie).

Schwarzer Drachenfisch

Der Drachenfisch lebt in der Dunkelheit 

der Tiefsee. Um seine Beute sehen zu 

können, besitzt er Lichtzellen unterhalb 

seiner Augen. Diese Lichtzellen erzeu-

gen rotes Licht, das von den meisten 

Tiefseetieren nicht gesehen wird. So 

kann der Schwarze Drachenfisch seine 

Beute anleuchten und sich anschlei-

chen, ohne selbst gesehen zu werden.

Dorith
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Foto: Nick Hobgood, CC BY-SA 3.0 via Wikimedia Commons INFO
Was sagt die Uhr? Früher 

haben die Menschen nach 
der Sonne geschaut. 

Eine Sonnenuhr ist ein Stab, 
der einen Schatten wirft. 

Am Schatten konnte man 
erkennen, wie spät es war.

Foto: Melvina Mak / unsplash.com

Es 
leuchtet!
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Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Ritterlager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeite
n 

(am Reiterhof)

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 

Rätsel

15

Rudi ist auf Inlinern unterwegs. Weil die Sonne scheint, wirft er einen Schatten. 

Aber nur ein Schatten ist der richtige. Welcher ist es? Schau genau hin!

Die Lösung findest du auf Seite 17 – aber erst selber knobeln!

Dorith

Schattenrätsel

A b

C

DE

F

Ulrike

INFO

Ganz schön schnell: 

Licht kann sich unglaublich 

schnell ausbreiten.

In einer Sekunde legt das 

Licht 300.000 Kilometer 

zurück, das sind 

umgerechnet eine Milliarde 

Stundenkilometer.
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VT: Hallo Burkhard, kannst du uns kurz erzählen wer du bist?
Burkhard: Ich bin 49 Jahre alt und arbeite in der Verwaltung beim 
Autohersteller Ford. Ich wohne seit 2003 in Köln und gehe hier 
auch in eine Gemeinde. Außerdem treibe ich gerne Sport.

Seit wann kannst du nicht mehr sehen und warum? Kannst du dir 
noch vorstellen wie alles um dich herum aussieht?
Ich habe seit meiner Geburt eine Krankheit, die dazu geführt hat, 
dass ich immer weniger sehen konnte. Auf einer Schule für Seh-
behinderte habe ich noch „normal“ Lesen und Schreiben gelernt. 
Geholfen hat mir dabei eine Lupenbrille. Dann wurde es langsam 
schlechter. Bis ich 16 Jahre alt war konnte ich noch mit einem Stift 
zeichnen. Jetzt kann ich nur noch zwischen Hell und Dunkel un-
terscheiden und manchmal erkenne ich Umrisse. Wie Dinge aus-
sehen, kann ich mir schon vorstellen, zum Beispiel von der Farbe 
oder Größe her. Dafür erinnere ich mich einfach an früher, als ich 
noch besser sehen konnte. Wenn es um Details geht, reicht mei-
ne Erinnerung jedoch nicht aus. Bei einem Blatt beispielsweise 
weiß ich wie Form und Farbe aussehen. Die speziellen Kleinigkei-
ten wie die Blattstruktur kenne ich jedoch nicht.

Was findest du schwierig daran, nichts zu sehen? Oder gibt es 
auch Vorteile?
Natürlich ist es schwierig auf Hilfe angewiesen zu sein. Je mehr Hilfe 
ich brauche, desto mehr nervt es mich. Ich tue Dinge lieber selbst-
ständig und versuche es auch immer soweit es geht. Ein Bereich, 
in dem ich oft Hilfe brauche, ist die Fortbewegung. In der Schulzeit 
oder an der Uni hatte ich nie das Bedürfnis Auto fahren zu können, 
weil ich es nicht brauchte. Jetzt würde ich das jedoch schon gern, um 
Freunde zu besuchen oder andere Dinge zu machen – aber ich kann 
kein Auto fahren. Ich kann auch nicht „einfach mal rausgehen“, um 

entspannt zu spazieren. Man-
che Leute können rausge-

hen, Musik hören und 

das voll genießen. Wenn 
ich rausgehe, muss ich alles, 
was ich höre und ertaste, verar- bei-
ten. Das kann besonders bei fremden Wegen echt anstrengend sein. 
Auch Fahrrad fahren und joggen sind für mich nicht so leicht. Ich tue 
beides sehr gern, aber brauche immer jemanden, der bei mir ist. Frü-
her habe ich auch an Wettläufen teilgenommen und dafür trainiert, 
aber das heißt auch, dass ich immer jemanden brauchte, der mich 
begleitet. Bei der Arbeit ist auch nicht immer leicht. Es ist leichter 
einen Job zu finden, wenn man nicht blind ist.

Hm, Vorteile? Es gibt bestimmt Sachen, die ich eigentlich gar 
nicht sehen will, zum Beispiel komische Werbung. Außerdem 
kann ich problemlos im Dunkeln durch die Gegend laufen! Se-
henden Menschen fällt das viel schwerer.

Machst du zu Hause das Licht an?
Häufig schon, das gibt mir Orientierung. Aber oft denke ich, dass 
ich das Licht angemacht habe, aber dann habe ich es doch nicht.

Glaubst du, du musst mehr auf Jesus vertrauen, als jemand der 
sehen kann?
Nein, ich glaube jeder muss vertrauen. Jeder vertraut auf irgend-
was. Wenn du irgendwo hinfährst, vertraust du deinem Navi. Die 
Frage ist nur, ob uns das bewusst ist. Ich habe vielleicht eher ein 
Bewusstsein dafür, dass ich abhängig bin. Oft schicke ich Stoßge-
bete zu Gott, besonders wenn ich vor irgendwas bewahrt wurde. 
Aber ich denke, ich muss genau so viel vertrauen wie andere.

Wie möchtest du, dass andere Leute mit deiner Blindheit umgehen? 
Fragen! Geht offen auf Menschen mit einer Behinderung zu und 
habt keine Scheu. Nicht jeder will alle Fragen beantworten und nicht 
jeder reagiert immer gut. Aber das Beste ist einfach nachzufragen. 
Lieber Fragen, ob jemand Hilfe benötigt und nicht einfach zusehen 
und abwarten, was passiert.

Jessica

Interview

Erst sehend – 

dann blind!
Erst sehend – 
dann blind!

Interview mit Burkhard

INFO

Bei einer Sonnenfinsternis 

steht der Mond zwischen 

Erde und Sonne. Der Mond 

wirft seinen Schatten auf 

einen Teil der Erde. Alle, die 

dort im Schatten sind, sehen 

die Sonnenfinsternis.
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Schattenspiele

Die Tage sind kürzer und die Abende dunkel. Die perfekte Gelegenheit, 
um mit den Schatten zu spielen! Auf geht’s: Such dir eine Taschenlampe, 
mach das Licht aus und erfinde eine Geschichte über einen Hasen, der ein 
Abenteuer erlebt oder ein Lama, das auf Reisen geht. Deiner Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt im Spiel mit den Schatten.

Medientipp
Die Kaminski-Kids: Entführt in Zürich (Band 20)

Carlo Meier, Matthias Leutwyler (Illustr.)
ISBN 978-3-03848-205-5
fontis – Brunnen Basel für 14,00 €

Die Kaminski-Kids sind zu Besuch bei ihrer 
Freundin Franziska in Zürich. In der Stadt ist 
viel los! Bald beginnt nämlich das Game-Fes-
tival ZackZurich, für das gerade Tausende 
Gamer anreisen. Franziska nimmt bloß aus 

Spaß an dem Game teil – ihre 
Freundin Manu hingegen ge-
hört zu den Favoriten des Spiels. Genau diese Manu verschwindet al-
lerdings plötzlich spurlos. Kurz zuvor konnte sie noch einen Hilferuf 
an Franziskas Handy schicken. Die Kids machen sich auf die Suche. 
Werden sie es schaffen, das verschwundene Mädchen zu finden?

Vor der malerischen Kulisse der Zürcher Altstadt spielt sich ein 
Wettlauf gegen die Zeit ab, der bis zur letzten Sekunde spannend 
bleibt. Einmal mehr liefert die Bestseller-Serie knisternde Hoch-
spannung pur!

Spiele-
sammlung

Jessica

Jessica

Hirsch

Hase

Wolf

Lama

Schwan
Krabbe

Ziege



Der Herr Jesus 
gibt uns seine Nähe, 
wenn wir traurig sind. 

Er gibt uns Wärme 
für unser Leben. Und 
außerdem sollen wir 

auch für andere 
Licht sein.
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Fotostory
fürdich

Licht sein für andere

Kennst du das? In der Bibel stehen viele Sachen drin, die wir auch zum Beispiel in der Jungschar gesagt bekommen. Aber verstehen 
wir auch immer, was damit gemeint ist? Und: Was bedeutet das für unser Leben?
 Lisa hatte so ein Erlebnis und alle denken mal ganz neu darüber nach. Die VT-Redaktion hat auch genau hingeschaut …

Die VT-Fotostory 
stammt diesmal von der Jungschar 

Wuppertal-Heckinghausen.

Lisa soll in den Keller gehen und etwas suchen. Das 
Licht ist defekt, es ist stockdunkel. Sie fühlt sich 
nicht gut dabei – einfach orientierungslos.

Die Jungscharmitarbeiter erklären den Kids, dass das nicht immer so einfach ist. 

Esther macht auf 
schlau und geht zum 
Lichtschalter …

Ja, kennst du so etwas auch? 
Es gibt immer wieder solche 
Situationen in unserem Leben:

Luise ist sehr traurig – es läuft gerade 

nicht gut bei ihr ... Max tröstet sie..

In der Jungschar er-

zählt sie den Kids 

von ihrem Erlebnis.

Ich glaub, 
gleich erzähl ich 

mal davon …

Hey, das ist 
doch ganz einfach: 
Du musst doch nur 

das Licht anschalten!

Jesus sagt, er ist 
das Licht des Lebens. 

Dabei geht es allerdings 
um etwas anderes als im 

dunklen Keller.



19

fürdich

Tipp: Hast du Fragen zu dem The-

ma dieser Seite? Oder merkst du, 

dass dir das auch Probleme berei-

tet?  Dann bleib nicht allein damit! 

Sprich mit deinen Eltern darüber 

- oder mit einem anderen Christen 

(zum Beispiel deine Jungscharmit-

arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-

resse findest du auf Seite 2), oder 

wende dich an:

Und du?
Jesus Christus sagt: So soll euer Licht vor den Men-
schen leuchten: Sie sollen eure guten Werke sehen 
und euren Vater im Himmel preisen. (Matthäus 5 
Vers 16) Was das bedeutet und wie das gesche-
hen kann, hast du hier gesehen. Aber bleib nicht 
dabei stehen! Überleg doch jetzt mal, wie du ein 
Licht für andere sein kannst und probier es heute 
mal aus! Du kannst auch zu Gott beten, dass er 
dir zeigt, was für dich dran ist.

Frau Meier schleppt jeden Tag den 

Einkauf die Treppe hoch. Paul und 

Tobi wollen Licht sein und ihr helfen.

Hast du weitere Ide-
en, wie das sein kann? 
Vielleicht auch, welche 
Möglichkeiten du hast, 
Licht zu sein?

Beim Spielen passiert 

es: Ein Streit bricht aus!

Frau Meier möchte 

den Streit schlichten 

und damit Licht sein.

Licht sein – das ist doch 
anders als bei einem 
Lichtschalter!

Klara und Luisa bringen Freddy etwas mit. 
Er hatte einen Unfall. Sie wollen ihn trösten …
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Dieter
... und seine F

reunde

Licht in die Dunkelheit


